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12 Deutſcher Reichstag. 

yet 9. Sitzung. 

Fi Berlin, 14. März. 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Fürft 
Ze . Bismarck, Hofmann, v Bülow, Michaelis, Friedberg, Starke u. A. 
de Auf der en ſteht zunächſt der Antrag des Abg. 
— Richter (Hagen): Den Reichskanzler zu erſuchen; dem Reichstage 
erc ſchleunigſt Nachweiſungen vorzulegen a. über die bis jetzt auf die 
D. a amöſiſche Kriegskoſtenentſchädigung und auf die einzelnen daraus 
— bewilligten Kredite verrechneten Ausgaben, ſowie über die hiernach 
ori. pei dieſen einzelnen Krediten zur Zeit noch vorhandenen Reſtbeträge; 
ve, b. über die bei ſämmtlichen übertragbaren Fonds des bisherigen Etats 
ad: Ordinario und Ertraordinario zur Zeit vorhandenen Reſtbeſtände, 
sekt msbeſondere auch über die weitere Verrechnung der aus der Pauſch⸗ 
zu“ Mantumsmwirtbicbaft der Militärverwaltung übernommenen Reſt⸗ 
zun] beſtände; c. über den Geſammtbetrag der zur Zeit vorhandenen 
h Faſſenbeſtände des Neichs, einſchließlich der Guthaben bei Bank⸗ 


Anſtalten und Einzelſtaaten und der in der Umprägung begriffenen 
Münzbeſtände. j S K 
Abg. Richter (Hagen): Mein Antrag rechtfertigt ſich von ſelbſt 
angeſichts der Finanzlage des Reiches und angeſichts des Umſtandes, 
daß es für 20 Millionen Mark an Deckungsvorſchlägen noch fehlt; 
Liner weiteren Begründung glaube ich mich enthalten zu müſſen, da 
ich bereits bei der erſten Leſung des Etats ausführlich darauf ein⸗ 
degangen bin. g ! 
8 eichskanzleramtspräſident Hofmann: Die Reichsfinanzvper⸗ 
waltung erklärt ſich bereit, die verlangten Nachweiſungen, ſoweit es 
in der Kürze der Zeit möglich ſein wird, vorzulegen. Ich möchte nur 
anheim geben, ob es nicht zweckmäßiger wäre, wenn die Nachweiſung 
zucht als Druckſache an das Haus, ſondern direkt an die Budget⸗ 
- Ommiffion ginge, welcher es dann überlaſſen bliebe, dasjenige Ma⸗ 
x terial, welches für alle Mitglieder von Intereſſe iſt, zur allgemeinen 
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De Lenntniß zu bringen. Ich mache daxauf e daß bereits 
Au deftern der Budgetkommiſſion einige Nachweiſungen vorgelegt find. 
Bielleicht erklärt ſich der Antragſteller mit meiner Auffaſſung ein⸗ 


erſtanden. 


Abg. 
a Verwelſun des Antrages an die Budgetkommiſſion. 
3 bg. Richter (Hagen) hält die W des Antrages an 
die Budgetkommiſſion für überfiüffip, ift aber vollkommen damit eins 
berſtanden, daß die verlangten Nachweiſungen direkt an die Budget⸗ 
i Schwerpun der Berathung über die Deckung des Defizits. Er bittet, 
den Antrag annehmen, ` 7 
Abg. Rickert: Die Annahme des Antrages würde geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig die Folge baben, daß die Nachweiſung nicht direkt an 
Kommiſſion, E nur Ge ae gelangen könnte. Wird 
Antrag dagegen der Budgetkommiſſion überwieſen, jo kann dies 
WI erle ſobald die Nachweiſungen ihr zugehen, den Antrag dadurch für 
"Ze erklären. 


the. er Antrag wird der Budgetkommiſſion überwieſen. g 

\ Es folgt die Fortfegung der zweiten Berathung des Neichs⸗ 
baushalts⸗Etats und zwar des Etats des Reichs ⸗ 
'danzleram les. Zu Titel 10 „Für 5 des Auswan⸗ 
erungweſens, Beſoldung des Reichskommiſſars 12,000 Mark“ richtet 
Abg. Kapp an den Präſidenten des Reichskamleramtes das Er⸗ 
ſuchen, den Reichskommiſſar anzuweiſen, jedes Jahr, wie das in an⸗ 
N beten Ländern geſchehe, einen detaillirten Bericht üher ſeine Thätig⸗ 
ni Zi im Auswanderungsweſen, über die Zuſtände der Auswanderungs⸗ 
SS Ki en, der Schiffe u. ſ. w. auszuarbeiten und dieſen Bericht alljähr⸗ 

ich dem Reichstage zugehen zu laſſen. IR 

| di räſident Hofmann erwidert, daß vom nächſten Jahre ab 
den Wunſche entſprochen werden ſolle. g 
, Abg. Lingens: Der Abg. Kapp habe bei der letzten Etats⸗ 
Peratbung im Dezember vorigen Jahres den katholiſchen Geiſtlichen 


er 


B 


1 eſtpreußen vorgeworfen, daß fie unter der Vorſpiegelung, man 
dolle die dei? Kathollken proteſtantiſch machen, die Einwohner 
Bo — Auswanderung verleitet hätten. Den Beweis 70 dieſe Behaup⸗ 
Kang ſei er ebenſo ſchuldig geblieben, wie für die Anſchuldigung des 

E: plan Gurowski in Antwerpen, als habe derſelbe um Geldgewinnes 


willen deutſche Auswanderer nach 1 verſchachert. Dieſe 
ee Angelegenheit, die feiner Zeit fo viel Staub aufgewirbelt habe, 
di a Cell auf Entftellung und Verläumdung liberaler Blätter zu⸗ 
} uführen. 

6 g. Kapp: Daß es katholiſche Geiſtliche giebt, die zur Aus⸗ 
wg manderun verleiten, kann unmöglich beſtritten werden. Ich habe da⸗ 
Mis den Fall Gurowski genannt, weil er überall beſprochen wurde. 
` dicht wird gut thun, den vom Präſidenten Hofmann zugeſagten Be⸗ 

HM t des Auswanderungs⸗Kommiſſars über dieſen Fall abzuwarten. 
P Fa Präſident Hofmann macht darauf aufmerkſam, daß über dieſen 
1 Si der Bericht eine Auskunft nicht bringen könne, da derſelbe mit 
Reg nabe des deutſchen Auswanderungs-Kommiſſars nichts zu 

en habe. 

2 Abg. Majunke: Die eigenen Parteiblätter des Abg. Kapp, ſo 
die aer Zeitung“ der r Geſellige“ u. CR haben zu⸗ 
4 Ben müſſen, ER der dem kathol. Klerus in Weſtpreußen gemachte 
gd den Nurf des Abg. Kapp ein völlig haltloſer und ungerechter ſei. Was 
der Fall in Antwerpen betreffe, jo habe das Komite für die Sache 
A mé uswanderer, welches unter dem Präſidium des Fürſten von 
! afin, Birſtein ftehe, den authentiſchen Bericht einer genau infor⸗ 
t ten hervorragenden Perſönlichkeit in Antwerpen erbeten und erhal⸗ 
H Wee dem hervorgehe, ab der angeſchuldigte Kaplan völlig uns 
Ei dig ſei. Eine gerichtliche Unterſuchung habe ergeben, daß der Be⸗ 
ende aus Unkenntniß eine leichte Geſetzesübertretung begangen, 
. Un 1285 aber jede eigennützige Abſicht durchaus fern gelegen babe. Die 


H Duchung bat denn auch eingeſtellt werden müſſen. 
ie Poſition wird hierauf bewilligt. 
Schu Kapitel g, „Statiftifches Amt, Befoldungen“ macht Abg. 
Nei midt (Stettin) darauf aufmerkſam, daß von ſämmtlichen 
wi" ons bebörden nur 3 — das ſtatiſtiſche Amt, die Normal⸗Eichungs⸗ 
Ze mif ion und das Reichsgeſundheitsamt — in ihren Kompetenzen 


Ke eichs ausgeſtattet find, obwohl dieſe Behörden, wie das Reichs⸗ 
ag Biatiotent ebenfalls Ke für das Reich bilden. Der 
Ze ` Im, esrath beſtimmt, wie für das Reichseiſenbahn⸗, das Reichs⸗ 
a Hen amt, auch für die drei genannten Behörden die Formen, in wel⸗ 


d detz 5 önlicheu r niedriger als die übrigen Behörden 


N die Arbeiten dieſer Behörden ſich zu halten haben — ebenſo 
7% dee Mercer in der Geſchüftsthätigkeit pieſer Behörden, aber nicht 
bo, 3 e tante rant als vorgeſetzte Behörde. Warum ſollen dieſe 

Behörden nicht — — Abtheilungen des Reichskamleramtes fein, 


10 


ngen geben 


einen Grund, niedri (t8t& 
bre Beamten auszuwerfen. rigere Gebaltsſätze 


1 We d , 
e t age geit Finamzabtheilung. =: techniſchen und wiſſen⸗ 
Das ſtatiſtiſche Amt hat in erſter 


D 
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Rickert beantragt mit Rüdfiht auf dieſe Erklärung die 


mmiſſion gen; denn in dieſer Kommiſſon liegt augenblicklich der 


Mittag: Ausgabe. 
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Donnerſtag, 15. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


amten der Invalidenfondsverwaltung. p 
RER ERBEN Erefeld) fragt an, ob auch in 
e Material über das Reſultat der 


f. 

Abg. Braun kann den Ausführungen des Abg Schmidt nicht 
beitreten. Er empfinde gar keinen Beruf, fortwährend auf Vermeh⸗ 
rung der Gehälter hinzuwirken. Das Haus dürfe den Standpunkt 
nicht verlaſſen über Gehaltserhöhungen zunächſt die Vorſchläge der 
Regierung zu erwarten, und erſt, wenn nach ſorgſamer Prüfung die⸗ 
ſelben als begründet ſich herausſtellen, fie zu bewilligen. 

Nachdem die Abg. Reichenſperger (Crefeld) und v. Nor⸗ 
deck zur Rabenau ſich dieſer Anſicht durchaus angeſchloſſen, wird 
das Kapitel genehmigt. 8 Oe? 

Zu der Poſition „Reichsſchul⸗Kommiſſion 360) Mk.“ 
bemerkt Abg. Dr. Schröder (Friedberg): Dieſe Poſition iſt in 
ihrem finanziellen Anſatz jo unendlich dürftig, daß man wirklich fra⸗ 
pm muß, was kann damit geſchehen für eine und von einer Reichs⸗ 
chulkommiſſion? Die Summe genügt nur für Remunerationen, Diä⸗ 
ten und Neſekoſten. Thatſächlich treten von Zeit 8 Zeit ſchablonen⸗ 
haft die Vertreter der einzelnen Bundesſtaaten zuſammen und bera⸗ 
then, welchen größer gewordenen Anſtalten das Recht zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Examen zu geben ſei. Erfahrungmäßig beſteht aber eine 
große Verſchiedenheit zwiſchen den Lehrplänen und Leiſtungen der per: 
chiedenen Anſtalten und die Anſprüche der Reichsſchulkommiſſion wer⸗ 
den nur durch künſtliche Mittel jcheinbar erfüllt. Eine derartige rein 
mechaniſche Thätigkeit der Reichsſchulkommiſſion iſt unnütz. Die An⸗ 
ſprüche der Reichsſchulkemmiſſion an die Leiſtungen derjenigen Ans 
ſtalten, welche um das Recht, das Ei R er⸗ 
theilen zu können, nachſuchen fd D v fo bedeutend, daß die⸗ 
ſelben nur ein rein mechaniſche „dußerliches Lernen befördern und 
auch bereits die Aufmerkſamkeit weiterer Intereſſentenkreiſe und be⸗ 
ſonders auch des preußiſchen Kultusminiſters auf ſich gelenkt haben. 
Zur genauen Inſpizirung der Anſtalten durch Fachleute reicht die eta⸗ 
tiſirte Summe nicht aus; wir müſſen dieſelbe entweder erhöhen oder 
gam ſtreichen. Eine dieſer beiden Eventualitäten muß in Zukunft 
eintreten, das erfordert die Würde des Reiches. 

Die Poſition wird bewilligt. ARTE: F 

Beim Kap. 7 „Normalejchungskommiſſion“ nimmt das 


or 

Abg. Sombart: Es beſtebt in unſerem Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ſyſtem durchaus noch nicht die gewünſchte und nothweudige Einheit; 
ich hebe insbeſondere drei Mängel hervor: die doppelte Nomenklatur 
unſerer Maße, welche nur esche iſt Verwirrung hervorzurufen, 
während die griechiſche und lateiniſche Bezeichnungsweiſe als die ein⸗ 
gebürgertere für ſich vollſtändig ausreichen würde; das Fortbeſtehen 
der Viertel⸗ und Achteltheilung neben der dezimalen, obwohl es doch 
eben jo bequem wäre, z. B. Tbee nach A anſtatt nach Achtel⸗ 

funden zu verkaufen und drittens endlich in techniſcher Hinſicht das 
Fortbeſtehen von Gewichten und Maßen, die durchaus nicht in das 

nem hineinpaſſen, wie z. B des jetzigen Centners, deſſen Umände⸗ 
polltandige S nothwendig ſein würde. Hat man erſt einmal die 
vollſtändige Syſtem⸗Einbeit geſetzlich eingeführt, ſo wird dieſelbe auch 
ſehr bald in die Praxis übergehen. Ich wünſche deshalb, daß die 
Reichsregierung nach dieſer Richtung hin vorgehen möge. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Weimann: Es haben ſich aller⸗ 
dings in der letzten Zeit, beſonders nach den eben eeh Rich⸗ 
tungen hin, viele Schwierigkeiten und n e eiten ergeben, 
denen nur auf legislativem Wege wird Abhülfe geſchaffen werden 
können. Die Normaleichungskommiſſion hat bisher ſchon, o weit das 
Bedürfniß durchaus befriedigt werden mußte, Veränderungen eintre⸗ 
ten laſſen, allerdings mehr im Sinne als nach dem Wortlaute des 
betreffenden Geſetzes, ſie hat auch eine Reihe fernerer Anträge dem 
Reichskanzleramt unterbreitet; eine Beurtheilung hierüber wird jedoch 
erſt durch die in der Praxis geſammelten Erfahrungen ſich ergeben 
können, und der Reichslanzler hat deshalb jene Fragen zur weiteren 
Prüfung an die einzelnen Regierungen gelangen laſſen. 

Im Kap. 8 „Ge J undheitsamt“ wird eine Mehrfor⸗ 
derung von 10,000 Mark für Hilfskräfte geſtellt, nämlich für einen 
Mediziner zur Ausführung der mediziniſch⸗ ſtatiſtiſchen Arbeiten und 
für Ordnung und Exzerpirung des literariſchen Materials, ſowie 
eines Chemikers, eines Aſſiſtenten und eines Aufwärters für den Be⸗ 
trieb des für die ſelbſtändige Vornahme chemiſcher Unterſuchungen 
beſtimmten chemiſchen Lahoxatoriums. Pr; 

g. Dr Löwe: Ich möchte hier einige Worte zur Vertheidi⸗ 
gung dieſer Mehrforderung ſagen. Ich halte es für eine Hauptauf⸗ 
gabe des Geſundheitsamtes, ein ſorgfältiges Augenmerk auf die Nah⸗ 
rungsmittel zu richten, weil dieſe ein nicht zu unterſchätzendes Mo⸗ 
ment für den Stand unſerer Geſundheit abgeben. Wenn man be; 
denkt, welchen Fälſchungen in Bezug auf Speiſen und Getränke wir 
der Sie ſind, und wie wichtig es iſt, die Methoden zur Entdeckung 
der Fälſchungen, welche in den verſchiedenen Privatlaboratorien an⸗ 
ewendet werden, zu ſammeln und nach ihrer Verwerthung zu prü⸗ 
en, und wie es So ift, Geſetze auf dieſer Baſis zu konſtruiren, 
ſo werden Sie jene Mehrforderung nicht ungerechtfertigt finden. Be⸗ 
onders in Bezug auf die Weine werden in neueſter Zeit die größten 
d Ré getrieben, fo daß nach Verſicherung kompetenter Beur⸗ 
theiler in einem Viertel oder Drittel des perkauften Stoffes über⸗ 
haupt feine Spur von Naturwein enthalten iſt. (Hört!) Bei einem 
Prozeß in München hat man als Differenz konſtatirt, daß der Aſchen⸗ 
deng des Naturweines alkaliſch, des Kunſtweines ſauer reagirt. 
Wenn ſich dieſe ue bewähren ſollte, ſo würde ja ein gutes 
Mittel zum Nachweis der Fälſchung gefunden ſein, aber wichtig iſt 
es immerhin, daß die Methode an der Zentralftelle einer Prüfung 
unterworfen wird. Eine Streitfrage wird ſich auch daraus ergeben, 
ob derjenige, welcher gefälſchte Weine verkauft, eo ipso ſtraffällig iſt, 
wie es in England der Fall, oder ob nur dann, wenn ihm nachge⸗ 
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forderung obwalten könnten, beantrage ich, 
die Kommiſſion zu verweiſen. 4 
Abg. Sombart: Ich bin der Regierung zu Dank verpflichtet, 
daß ſie auf meinen Wunſch vom vorigen Jahre hin an Stelle des 
Verwaltungsbeamten im Reichsgeſundheitsamt einen Veterinärbeam⸗ 
ten anzuſtellen beabſichtigt, aber wenn dies geſchieht, ſo iſt es auch 
nöthig, demſelben einen gewiſſen geſetzlichen Boden zu ſchaffen. Das 
BECH nach meiner Meinung vor Allem durch ein allgemeines 
eichsviehſeuchengeſetz, und als Vorbedingung hierzu durch eine hö⸗ 
bere Ausbildung der Veterinärbeamten. In Bezug auf den erſteren 
Punkt beſtehen zwar in Aden geſetzliche Beſtimmungen, aber Jeder 
wird mir zugeben, daß dieſelhen, auf ein verhältnißmäßig enges Ge⸗ 
biet beſchränkt, beſonders nach Thüringen hin, wo ein lebhafter Vieh⸗ 
91 5 5 beſteht, gar keine dauernde Wirkung haben können. Als Vor⸗ 
ildung für die Veterinärärzte müßte die Forderung eines Abiturien⸗ 
tenexamens auf einer Realſchule erſter Ordnung oder der Beſuch der 
Prima eines Gymngſiums geſtellt werden. Thbatſächlich beſteht jetzt 
der Zuſtand, daß Tertianer zur Veterinärſchule gehen und dann 
Thierärzte werden; bei ſolchen Vorkenntniſſen kann man doch nicht 
annehmen, daß dieſe Leute die Urſachen von Krankheiten richtig beur⸗ 
theilen werden. Die Militärverwaltung ſelbſt, die früher ſehr be⸗ 
ſcheiden in ihren Anſprüchen war, nimmt jetzt nur ſolche Veterinär⸗ 
ärzte, die wenigſtens das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß haben; ich 
balte es für dringend nothwendig, daß man noch höher mit feinen 
Forderungen greift. e e - 
Reichskanzler Fürſt v. Vismarck: Die Reichsregierung wird 
den Wünſchen die ee geäußert wurden, ſoweit es in ihrer Macht 
liegt und nicht zur Kompetenz der Landesregiexungen ausſchließlich ges 
bört, ſehr gern entgegenkommen. Ich bitte Sie um die Bewilligun 
der Mittel der chemiſchen Apparate, des Laborgtoriums und eine 
Chemikers und möchte Ihnen 1 in welcher Weiſe ich zuerſt 
das Reichsgeſundheitsamt inſtruirt habe. Es traten ſehr viel Wünſche 
an dasſelbe heran und der Direktor desſelben war im Begriff, einem 
derſelben näher zu treten, nämlich der Unterſuchung der Verunreini⸗ 
gungen der Flußbetten durch Fabrikabgänge u. dgl. Mir ſchien es 
wichtiger, dasjenige, was dem ech ichen Körper zugeführt wird, 
lieber in erſter Linie zu betrachten, als dasjenige, was den Flüſſen zu⸗ 
geführt wird. n Ich habe daher das Reichsgeſundheitsamt 
aufgefordert, zuerſt ſeine Aufmerkſamkeit der Fälſchung allgemein ver⸗ 
breiteter Nahrungsmittel und Getränke zu widmen und in zunächſt 
die Aufgabe zu ſtellen, einmal das Trinkwaſſer der großen Städte, 


dann das Bier und den Wein, unter welchem Namen dieſe beiden 


Getränke im Handel vorkommen, einer chemiſchen Unte 
unterwerfen. Es hat ſich dabei ergeben, daß gerade die Analpfe die⸗ 
fer Flüſſigkeiten und die Feſtſtellung der Zuſätze aus dem Gebiete der 
organiſchen Körper eine außerordentlich ſchwierige und wenig ausge⸗ 
bildete Branche der Chemie iſt. Unſere Hauptichwierigfeit bei der 
Aufgabe iſt geweſen, K Leute bereit zu finden, dann zunächſt 
auch mt einmal feſtſtehende Methoden für dieſe Unterſuchung, die zu 
meiner Ueberraſchung nicht vorhanden ſind, dann Lokalitäten und die 
ziemlich großen Appargte, die hierzu erforderlich find, Die Unter⸗ 
ſuchungen find feit mehreren Monaten im Gange und haben Reſul⸗ 
tate geliefert, die mich überraſcht haben über das Maß der wir 
können es nach unſerem heutigen Geſetze kaum Verfälſchung nennen 
— aber über den gänzlichen Mangel an Verbindung, der zwiſchen die⸗ 
fen Flüſſigkeiten und dem, was man fonft Bier und Wein nennt, be⸗ 
ſteht; fie haben mitunter gar keine Verwandtſchaft mit Hopfen und 
Malz und der Wein mit der Traube. Ich hoffe alſo, daß der Reichs⸗ 
tag, da unter uns doch viele find, die beidefflüſſigkeiten nicht verſchmähen, 
mir darin beiſtehen dürfte, dieſe Aufgabe erſt zu Ende zu führen. 
Sie bat auch, glaube ich, noch eine Bedeutung für die Geſetzgebung 
in Bezug auf die Beſteuerung der Getränke und Nahrungsmittel und 
kann uns wichtige Anhaltspunkte bei den Erwägungen bieten, die 
uns, wie ich boffe, im nächſten Jahr bevorſtehen werden. Vor der 
Hand wünſche ich aber nur zu thun, was in den Kräften des Reichs⸗ 
geſundbeitsamts liegt, um die Schäden, unter denen wir in dieſer 
Beziehung leiden, klar zu legen vor der Oeffentlichkeit und bitte ZE 
halb um Che Unterſtützung bei Bewilligung der chemiſchen Apparafe. 
Abg. Reichenſperger: kann dem Abg. Löwe und he⸗ 
ſonders den a dense Worten des Reichskanzlers nur dankbar ſein, 
daß ſie ſich in demſelben Sinne ausſprechen, wie ich 605 es im 
vorigen Jahre gethan habe. Ich habe damals einen wenig böflichen 
Brief von einer Verſammlung von Bierbrauern erhalten; dieſelben 
bätten nach meiner Meinung beſſer gethan, ſtatt mit Stylübungen 
ſich zu bie iu de den Grund der Berfälſchun en 6 entdecken, doch 
werden fie ſich hoffentlich die Worte des Reichsfamlers fetzt ad notam 
nehmen. Ich bedaure nur die Läſſigkeit der Staaksanwaltſchaft oder 
vielmehr ihrer Unterbeamten in dieser Beziehung; die Folge derſelben 
it, daß kürzlich ein Weinhändler die Schamloſigkeit haben konnte, 
anz offen falſche Weine, vom Johannisberger bis zum Grünberger 
erab, anzupreiſen. In Bezug auf die Trichinen glaubt man nicht 
Vorſicht genug gebrauchen zu können; dagegen in ſo wichtigen 
Dingen, wie den angeführten, läßt man die al faſt ganz außer 
Augen. Ein Getränk, welches bei wie der Wein, bäufig Verfäl⸗ 
ſchungen ausgeſetzt iſt, iſt die Milch, und auf ſie ſollte man auch mehr 
das Augenmerk richten. Ob es aber nöthig ſein wird, die Prüfun 
aller dieſer Fragen im Geſundheitsamt zu zentraliſiren, bezweifle i 
doch; wir haben mit der Zentralbaukommiſſion und anderen Zentral⸗ 
behörden ſo ſchlimme Zb rungen gemacht, daß wir wenig E 
zu den Männern baken können, welche im Zentrum der 
befinden (Heiterkeit), Ich ſage im Zentrum der Din eiter⸗ 
keit. Nach meiner Auffaſſung wäre es viel richtiger, überall freie 
Komite's zu errichten, welche von den Organen der Reichsverwal⸗ 
tung Anregung erhalten würden. Ebenſo brauchte man kein eigenes 
Laboratorium an ſondern könnte, wie dies in England 
eſchiebt, alle Analyſen in den Privatlaboratorien, beſonders von 
berühnnten Gelehrten ausführen laſſen, die dann mit dem Organ 
des Reichsgeſundbeitsamts in Verbindung treten könnten. Man muß 
auch hier mehr auf Selbſthülfe und freie Entwickelung, als auf das 


Seh vertrauen. ? 
Bis mard: M. H., ich bedaure, daß 
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ve Zeit wegen 10,000 Mark fo lange in Anſpruch genommen wird 
während Sie noch mit Hunderttaufenden und Millionen zu tbun 
haben werden. Aber ich möchte doch auch dieſe 10,000 Mark nicht 
gerne verlieren, denn der Zweck, den Sie, wie mir vorher ſchien, in 
der Mehrheit billigen, würde dadurch weſentlich geſchädigt. Ich hatte 
mich ſchon gefreut, mit dem Herrn Vorredner endlich ein Gebiet ge⸗ 
unden zu haben, auf dem wir uns eng könnten, und wollte 
Kon meiner Genugthuung darüber Ausdruck geben, wenn es auch 
nur bei Bier und Wein wäre. (Heiterkeit.) Aber ich habe doch gefun⸗ 
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den, daß auch hier ne in unſeren ien an ſind und Abg. Dr. Wehrenpfennig: Der Vorredner hat auf andere ] etwas ſehr richtiges geſagt haben muß. Es war wohl berechtigt, den 

unſere Urtheile auseinandergehen. Er ſagt, wir ſollten uns in dieſen | Minifterialdireftoren e aber von keinem nachgewieſen, daß er] allgemeinen Geſichtspunkt der traurigen wirthſchaftlichen Lage des 

Dingen nach England richten und hat einen Appell an die engliſche] einen analogen Geſchäftsumfang hätte, wie der in Frage ſtehende Die | Landes hervorzuheben, wenn man derartige Mehrforderungen von uns 
reihelt und Tradition erhoben. M. H. das (un wir gerade. Die | rektor im Auswärtigen Amte. Ich kann deshalb nur bitten, die Mehr⸗ verlangt. 
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den 


ren haben damit begonnen, den Weg zu betreten, den der Herr | forderung zu bewilligen. 


` 1e Sti Die gefopberke Erhöhung des Botſchaftergebalts in London m 
Vorredner empfahl, und haben dergleichen Unterſuchungen von großen Der Titel wird genehmigt gegen die Stimmen der Fortſchritts⸗ 30,000 Mk. wird hierauf mit 157 gegen 147 Stimmen abgelehnt 
Kiemen und eren Entreprijen anfteilen alten, Sie haben Hä | partei, den Zentrums, der Polen und ber Soplalbeniofraten. (Dagegen das Zentrum, die Fortſchrittspartei, Polen und Schi 
aber überzeugt, daß der Weg ein unrichtiger war und daß die Che⸗ Zu Kapitel 12, Geſandtſchaften und Konſulate, und | liften, dafür die Nationalliberalen mit Ausnahme von Lasker, Kapp, 


miker zum Theil den Ueberredungsgründen und Künſten der Inter⸗ zwar zu den Titeln Botſchaften in London und St. Pe⸗ v. Stauffenberg und Bockum⸗Dolffs). SS 
eſſenten noch zugänglicher waren, als den Wünſchen der Regierung tersburg, für welche gegen das Vorjahr je 30,000 M. mehr aus» Für den Botſchafterpoſten zu Petersburg verlangt der Etat gleich⸗ 
und daß fie überhaupt keine beſtimmte Unterlage boten. Gerade die [geworfen ſind, erhält Abg. Schröder (Lippſtadt) das Wort: Im falls eine Gehaltserhöhung um 30,000 Mt. L 
Engländer haben ſich ſtaatliche Einrichtungen und Centralorgane ge⸗ | den Blättern der Geſchichle ift dem Reichskanzler jedenfalls eine ſym⸗ Fürſt Bismarck: Wenn ich annehmen darf, daß die vorige 

chaffen, obwohl fie jo wenig zur Centraliſation geneigt find. Der pathiſche e d ſeines berühmten ſchwediſchen Kollegen, der San Hr e nur auf London eg fo möchte ich doch noch 
ie 


ppell an die engliſchen Einrichtungen trifft alſo nicht zu. Wenn der nun ſchon über 200 Jahre todt iſt, und deſſen bekanntes Diktum über [Lanze für Petersburg einlegen und bitten, die Abſtimmung für 
Herr Vorredner jagt, es ſollten ſich überall Komites bilden, fo wäre | die Diplomaten. Bei den Erhöhungen der Diplomaten⸗Gehälter, um | London für Petersburg nicht maßgebend fein zu laſſen. Hier find 
das ſehr ſchön; fie bilden ſich aber nicht, und ich kann fie nicht ſchaf⸗ die wir ſchon ſeit mehreren Jahren angegangen werden, haben wir | Verhältniſſe in fo fern noch ſchwieriger wie in London, als ein S 
fen. Er verweiſt uns an die Organe, welche das Reich überall hält. | nicht etwa den Grund gehört: es würden große Leiſtungen gefordert | rücktreten aus der durch die Verhältniſſe dem Botſchaftewaufgedräng“ 
Ich glaube, das Reich iſt im Verhältniß zu feiner Aufgabe die [oder es läge dem Amte eine beſonders große Verantwortlichkeit ob, | ten Stellung gar nicht möglich iſt. In London kann Jemand eben 
organloſeſte Inſtitution, die überhaupt exiſtirt. Ich hoffte auch, er] und demgemäß ſei eine hohe oder tiefe Bildung und Gelehrſamkeit | falls, wenn er nicht empfindlich gegen Kritik ift, in der großen Stadt 
würde mir einige nennen und einige entdecken, die mir bisher ent: | nothwendig, man finde ſolche Leute ſelten, man müſſe fie ſuchenund gut | von 2 Millionen, in der Hof und Alles, was mit dem Hofe in Ver“ ner 
gangen find; aber wir haben gar keine Organe, die namentlich dazu | bezahlen; es find dieſe Erhöhungen vielmehr aus rein äußerlichen L bindung ſteht, ſich nicht ſo deutlich in Profil abhebt wie in Peters da 
geeignet wären. Ich will nur noch beſtätigen, daß dieſe Anpreiſung [Gründen von uns verlangt worden. Die Sache fing an mit der Er⸗ burg bis zu einem gewiſſen Grade ſich zurückziehen, obſchon das auc Wa 
der Bougquets für jede Sorte Wein mir gedruckt vorgelegen hat; fie | höhung des Botſchaftergehaltes in Paris; Motiv war: Gleichſtellung | feine Grenzen hat. Und ich kann erwähnen, daß frühere Geſandle wa 
befand ſich, wenn ich nicht irre, bei den Akten des Reichsgeſundheits⸗deſſelben mit den anderen; das haben wir obne Weiteres bewilligt. | und Botſchafter, die ſich in ähnlicher Lage befanden, nach ihrem er 
amtes und ich müßte mich ſehr irren, wenn ich nicht in dem für unſere] Dann kam Italien. Dieſer Zwiſchenfall nahm große Bedeu- Tode mitunter Verhältniſſe hinterlaſſen haben, die es für ihre MT 
ſittlichen Zuſtände ſo außerordentlich intereſſanten öffentlichen Anzeiger] tung an; als ein Theil des Centrums dagegen ſtimmen | gehörigen, Kinder und Wittwen haben bedauern laſſen, daß die 
des „Kladderadatſch“ dieſelbe gefunden hätte. Ein Theil dieſes Vlattes, zu wollen ſchien, hielten die Abgeordneten Dr. Hänel und Perren nicht früher aus der 1 Seren find. In e. 
deſſen Studium ich nur Allen, die an der Verbeſſerung unſerer Sitten» | von Bennigſen patriotiſche und nationale Reden über die] tersburg iſt der Botſchafter in die Nothwendigkeit verſetzt, im Au 
gerne arbeiten, aus ſehr vielen Rückſichten dringend empfehlen.) Bedeutung des Bündniſſes mit Italien; man dürfe gar keinen 
ann, was man dort anpreift, iſt außerordentlich lehrreich] Zweifel beſtehen laſſen über die 1 „ der Volks⸗ 
für den, der das Leben unferer großen Städte beobachtet. Einen | vertretung mit der äußeren Politik. an lag gar keine Veranlaſſung 
Appell an die hier vorhandenen Laboratorien haben wir ebenfalls] vor, denn es hatte Niemand über das Bündniß mit Italien geſpro⸗ e g e H 
verſucht; die Antworten aber, die ich von allen preußiſchen Behörden | hen, ja kaum einmal darüber nachgedacht. (Heiterkeit) Denn auf | weiß, um wieviel die Preiſe ſeitdem geſtiegen find; woblverſtan 
erhalten habe, ſetzen die großen Schwierigkeiten auseinander; nur | dem Felde der äußeren Politik erfreut Dë der Reichskanzler einer [den, die Preiſe für Alles, was zum Luxus gehört. In Peter 
das landwirthſchaftliche Minifterium hat mit großer Liberalität mir | allgemeineren Anerkennung, als auf dem der inneren. Nun kommt burg wiederholt ſich dieſelbe Erſcheinung, wie in allen den Geg ah. 
theilweiſe das Laboratorium in der Thierarzneiſchule zur Verfügung | London und Petersburg wieder mit einer Erhöhung von je 30,000 | den, welche die Luxusartikel nicht ſelbſt fabriziren; ja erkennbar il 
eſtellt, aber doch nur in Konkurrenz gleichzeitiger Benutzung der⸗] Mark, ſieht da nicht Jeder ſchon in der Zukunft wieder das Geſpenſt | für den Reiſenden, daß der Preis aller der Gegenſtände, die zun 
65 feiben Lokalien durch Andere. Aber ſollen die Unkerſuchungen ſichere | der Gleichſtellung? Das ift ein vitiöſer Zirkel, in den wir uns nicht] Luxus gehören, unverbältnißmäßig viel höher ift, als der de 
“N amtliche Reſultate liefern, jo müſſen fie in ganz. abgeſchloſſenen Räu⸗ einlaſſen können. Es wird in den Erläuterungen geſagt: „im In⸗ | gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe; man kann ſagen im Vergleich mit al 
ö men und mit einem gewiſſen Geheimniß betrieben werden. Sollte | tereſſe des Dienſtes“ ſei die Erhöhung nothwend en weil | deren Gegenden um das Vier⸗ bis Zehnfache. Beiſpielsweiſe € 
übrigens noch eine weitere detaillirte Auskunft verlangt werden, jo | das bisherige Gehalt ſich als unzureichend ermiefen ba e. Die Worte [Rock müſſen Sie in Petersburg unverhältnißmäßig viel theurer ! 
iſt ein techniſches Mitglied des Reichsgeſundheitsamtes, Herr Finkel⸗ „im Intereſſe des Dienſtes“ haben ſehr viel von dem Druck verloren, | zahlen, als irgend wo anders, während man nicht jagen kann, D 
burger, gegenwärtig; der Direktor ſelbſt iſt nicht anweſend, weil ich] welchen fie früher auf die Volksvertretung ausübten, nachdem man | das Brod dort theurer ſei Im Gegentheil das Brod iſt dort vie e 
ihn beauftragt habe, einer in München ſtattfindenden Beſprechung | Ve viele Jahre gebraucht oder mißbraucht hat, bei Verſetzungen oppo⸗ leicht wohlfeiler; dieſe Wohlfeilheit wird aher wieder aufgehoben du E 
über Mittel zur Abwehr gegen die Cholera beizuwohnen, in der ſitioneller Beamten, die alle „im Intereſſe des Dienſtes“ erfolgt fein || die viel SC Menge von Leuten und Pferden, die man dort habt, F 
Vorausſetzung, daß er nicht abſolut nothwendig für dieſe Debatte | ſollen. Ehe der jetzige Lg" ke in London auf feinen Poften ging, | muß. Die Eriftenz zu Fuß iſt dort in einem großen Theil der Be? Se 
fein würde. e D paſſirte folgende Szene: Bei der Debatte über die Ausprägung der reszeiten und gerade in denjenigen, wo Geſellſchaften vorzüglich tan, 
Abg. Rickert: Ich ge dem Reichskanzler in vielen Punkten] Goldmünzen wollte Graf Münſter, jedenfalls nach dem Satze: nden, ganz unmöglich; jeder, der die Verhältniſſe in Peterebs d 
AEN Recht, doch habe ich in Bezug auf die Hotten des Labo⸗] l’appetit vient en mangeant, die übrigen Souveräne Deutſchlands mit | kennt, wird mir darin Recht geben. Jedes Familienglied ift, w ail 
ratoriums einige Bedenken geltend zu machen. Am beſten werden | einem Schlage befeitigen (Unruhe), allerdings nur auf den Rückſeiten] es ſich irgendwie ſelbſtſtändig bewegen Te, in der Lage eine Zeg D 
ſich dieſe Fragen aber in der Budgetkommiſſion erledigen laſſen; | der Goldmünzen. (Heiterkeit.) Da rief ihm der Reichskanzler zu, | zu haben, ein elegantes einſpänniges Fu rwerk mit einem Pferd, ER 
vielleicht würde da auch ein Ausweg geſchaffen werden, daß dem | was Archimedes dem Soldaten zurief, der ihn dann tödtete: noli tur-] Ich möchte fagen, ein Kind wohlhabender Leute in Petersburg MET till 
Direktor ein Pauſchguantum zur freien Amen geſtellt wird, mit | bare eirculosmeos. Dieſes Motto wird ihm auch als Inſtruktion mit: | mit einem ſolchen Wagen geboren und iſt getrennt von ihm nicht g fa 
welchem er die Bedürfniſſe zu befriedigen im Stande fein würde. gegeben fein und iſt jedenfalls noch verſchärft worden durch das quos | denken. Heiterkeit.) So tft es nach meinem Bedünken nicht eim, 

Dr. Lucius (Erfurt); Ich glaube nicht, daß eine Ver: | ego! des Arnimparagraphen. Auf das weitere dienſtliche Verhalten [ausreichend, daß ein Botſchafter in Petersburg nur eine Eguipah, 
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Witte an den Hof zu leben, durch den Mangel einer großen, reich!“ 
Mittelſtandsgeſelligkeit, welche allenfalls das Leben der böchſten Ne 
gionen deckt und undurchſichtig macht. Ich habe über Petersburg 
eigene Erfahrungen; ich weiß genau, was man da braucht, 
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N Abg. 9 : Be v 
) weifung des Titels an die Kommiſſion nothwendig fein wird. Nach | des Botſchafters will ich gar nicht eingehen, ſondern nur bemerken, daß] hat, daß er auch nicht mit den beiden auskommt, die die Botſcha mi 
H den Ausführungen des Reichskanzlers ſcheinen mir die Mehrforde: | wir den Antrag auf Ablehnung dieſer Mehrforderung auch dann geftellt hät» | in großen Städten meift gebrauchen, denn nicht allein ift er aen Tr 
rungen abſolut nothwendig zu fein. Die 1 5 eines Pauſchquan⸗ ten, wenn der Botſchafter in London nicht jene hochgeniale Rede gehalten | zu fahren, ſondern das thut zu gleicher Zeit die Botſchafterin, 1 ſtin 
d tums hat ja die Summe ſchon an und für ſich, da fie nur für kund⸗ hätte, in der er das proteſtantiſche Kaiſerthum in Deutſchland glori⸗ ja auch zu den wenigen Damen gehört, die mit im Dienſt I 
1: bare Beamte ausgeworfen wird und der Reichstag durch diefe Be | fisirte. Für Petersburg werden die 30,000 Mark nur als Repräſenta⸗ ſie hat zu den Vorſtellungen zu kommen, fie hat zu den 2, EI 
: willigung keineswegs für künftig engagirt ift. Was den Wunſch des | tionskoſten gefordert; dieſer Ausdruck wäre auch für London deut⸗ zen zu erſcheinen, fie hat andere Kolleginnen vorzuſtellen, kan, d 
Abg. Sombart anlangt, auf Erlaß eines Reichs⸗Biehſeuchen⸗Geſetzes, | licher geweſen. Ich bin der Meinung, daß man durch mehr oder me: nicht beliebig abfagen und ift nicht in der Lage, We" in "2 e = 
en gl al 


fo kann ich demſelben nur beiftimmen, ebenſo dem Verlangen nach niger Luxus bei ſolchen Diners und Aſſemblés weit weniger imponirt | wöbnlicheren 1 rin mit dem Botſchafter 

better vorgebildeten Viehärzten, wenn er aber als Bedingung für dies als durch anſtändige Einfachheit und wo möglich Entſagung (Heiter⸗ Wagen zu gebrauchen, fie müſſen beide geſonderte Eguipagene 

ſelben ein Abiturienteneramen verlangt, fo würde, fürchte ich, das Be⸗ keit.) Beſonders für das arme Deutſchland würde jeder Verſuch, mit | tungen haben, ſonſt kommt der Botſchafter hundert Mal in Ver EI 

dürfniß nach Thierärzten noch größer werden, als es jetzt ſchon iſt. 30⸗ oder 50,000 Mark mehr den anderen reicheren Staaten es zuvor⸗ heit, daß er bei Entfernungen, wie die von Solo Quai bis u 

Es kommt mir dies gerade fo vor, als wenn man von einem Volks⸗zuthun nur lächerlich fein; es ſollte ſich bemühen durch republikani⸗ Litanie, die zu den ganz gewöhnlichen gehören, alſo wie von hier 

ſchullehrer eine ee DES verlangen würde. fie Einfachheit zu imponiren. (Heiterkeit.) Ja, meine Herren, wenn f 
m 


zum Schleſiſchen Thore oder Oſtbahnhof und die in dem Bereich 


. g. Dr. Hirſch: e das Reichskanzleramt auf eine | man auch die Republik nicht will, fo kann man doch einzelne republi⸗ ee Bifite ren da er fie zu Fuß überhaupt nicht zu 
Gë wichtige Aufgabe des Geſundheitsamtes aufmerkſam machen, die Auf⸗kaniſche Tugenden wollen. Man hat auch bei der Vergleichung un⸗ legen kann, dienſtliche Exkurſionen unterlaſſen muß. Ja, das 

N ſtellung von Morbiditäts⸗ und Mortalitätstabellen. Es iſt dies ein]ſeres Londoner Geſandten mit den Geſandten der anderen Mächte nicht; wenn er Familie hat, die irgendwie ins Freie gelangen Io 

| r Lebensverſicherungen, Hilfskaſſen und für alle Geſundheitsfragen] den amerikaniſchen Geſandten ausgelaſſen und nur den ruſſiſchen, ita⸗ braucht der Botſchafter für ein Kind wenigſtens noch ein ul pÉ 
IR. überhaupt nolhwendiges Material. Deutſchland ſteht in dieſer Be⸗ lieniſchen und franzöſiſchen ve DIR rt; Frankreich iſt allerdings jetzt ges Fuhrwerk, junge Damen können dort die Wege in der Stade der 

f iehung weit hinter anderen Ländern zurück; das ſtatiſtiſche Material [auch Republik. (Heiterfeit.) Bei den jetzigen Zeitverhältniſſen ſollte uß nicht zurücklegen. London und Petersburg ſtehen durchaus a 3 

N lie t überall in den Akten vergraben, während es an der Bentral- | man am allerwenigſten an eine ſolche Erhöhung denken; ich habe jetzt ganz gleich, für letzteres ift das Bedürfniß noch in viel höherem el pn 
4 ſtelle wiſſenſchaftlich verwerthet werden könnte. Das Reichsgeſund⸗ erſt amtlich beſtätigt geleſen, daß in einem Diſtrikte Oberſchleſiens] vorhanden, wie für jenes. Wenn Jemand, der ausdrücklich, wen Sr 
H heitsamt könnte ſich hier ein großes Verdienſt erwerben. Sollte | ber Hungertyphus ausgebrochen jei, nachdem regierungsfreundliche] nach amtlichen Beweiſen das periünlihe Vertrauen des Kaiſers Alen Mu 
kb jedoch von Seiten der Regierung kein entgegenkommender Beſcheid | Blätter dies bisher als übertrieben bezeichnet hatten. Es find dort ders befigt, dorthin geſchickt worden iſt, erklärt und erklären muß geg 
I ertbeilt werden, ſo würde ich mir ſpäter einen dahingehenden Antrag | nicht weniger als 1558 Krankheitsfälle konſtatirt. Es ſteht alſo leider | kann dieſen Poſten nicht länger behalten, denn ich habe nicht eine ihr, 
zu ſtellen erlauben. - wieder eine ſolche Kalamität wie 1817 in Ausſicht. ch kenne die großes eigenes Vermögen, um meine Wittwe und meine Kinder 961 wu 
ö Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Dann wollte ich doch | Verhältniſſe des betreffenden Kreiſes genau, weil ich 18 Jahre meiner die Verluſte, für die Schulden, die ich im Falle des Hierbleiben ef 
| den Herrn Vorredner bitten, lieber einen beſonderen Antrag zu | produftiven Thätigkeit in demſelben zugebracht habe (Heiterkeit), mg: | machen genöthigt wäre, entſchädigen zu können. Ich möchte Sie gi 

! ftellen, da ich entgegenkommend zu antworten doch nicht im Stande | mit ich noch nicht gelost haben will, daß meine etzige Thätigkeit un⸗ wiederholt bitten, die geforderte Erhöhung zu bewilligen, wel 
bin. Bei aller dung der verbündeten Regierungen, den weitge- produktiv ſei. Ich denke, es ließe ſich die Idee 9 — den Bot» Verweigerung ga entſchieden auf die re des Dienfted nie 08 

ſteckten Zielen der Statiſtik die Wege zu ebenen, dürfen Sie doch auf ſchafterdienſt billiger und einfacher (e machen, und zwar knüpfe ich | feine richtige Beſorgung auch in einer Weiſe zurückwirken würde Set 

i der andern Seite nicht vergeſſen, die Leiſtungsfähigleit der Organe, | diefe Idee an einen Beſuch bei dem berühmten Automaten Ajeeb an, mich Aba perſönlich in Verlegenheit bringen würde. ale] Di 
| auf welche die Urlieferung des Materials entfällt, in Betracht zu | der an Zuverläſſigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. (Heiterkeit. bg. Richter (Hagen): Die Gehälter der beiden Boll vi 

{ ziehen. Da find nun ſchon wiederholt Vorſchläge gemacht worden Bundesbevollmächtigter von Bülow: Es iſt bei elen Mehr⸗zu London und Petersburg find bisher ſtets gleichgeſtellt worden, gl e 
H denen gegenüber ich mich ablehnend verhalten mußte, weil dadurch forderungen nicht zu vergeſſen, daß die Intereſſen des Dienſtes von ich möchte Sie bitten, auch heute dieſen Grundſatz feſtzuha “ 
neue Leiſtungen auf eine noch in der SNCH befindliche Drganifation | Jahr zu Jahr wachſen und daß es erforderlich iſt, gute und tüchtige enn man erſt anfängt, die einzelnen Fälle ins Auge zu faſſen, 2. 
5 im preußiſchen Staate gelegt werden würden, nämlich auf die neue [Leute zu haben, welche dieſe Intereſſen wahrzunehmen verſtehen.] für ſich zu betrachten, dann kommt man allerdings zu ſolchen . m 
! Kreis⸗ und Kommunalverwaltung, in welcher wir eine Menge unbe- | Wenn man fagt, daß wiederholt Zulagen gefordert find, fo ift daraus | betrachtungen, wie der Vorredner, daß man zuletzt die Koſten “ 25 
} foldeter Aemter haben, gegen deren Uebernahme jetzt bereits bei | die Sparſamkeit des Auswärtigen Amtes zu erkennen, welches ſich bei] Kinderwagen, für die jungen Damen, die nicht zu Fuß gehen Lk Ge 


DÉ A 
e? 
Al Mu 


deren großer Ueberbürdung eine gewiſſe Abneigung herrſcht. Alfo | feinen Vorſchlägen immer nur auf das 8 beſchränkte. 
e 


bei e mit in Rechnung ſtellt. Es iſt für un 
die abl eihe 


nende Haltung der Regierungen entſpringt nicht dem Wider⸗ Schon der Vorgänger des jetzigen Botſchafters in London machte] wie vor in erſter maßgebend, daß es uns nicht onge, 
d willen gegen wiſſenſchaftliche Beſtrebungen, ſondern dem Grundſatze: | darauf aufmerkſam, daß er mit den 25,000 Thlr., die er als preus | jcheint, in einem Augenblick, wo uns die Finanzvorlage verhi 1 
k audiatur et altera pars. In der Praxis würde beſonders die Stan⸗ßiſcher Geſandter bergen, als deutſcher kaum mehr auskommen | viele Anſprüche von Beamten, für die ſich viel mehr anf hren che 
desbeamten eine erhebliche Mehrbelaſtung treffen, und es könnte] würde. Der Graf Münſter ſagte bei ſeiner Ernennung, daß er nach] wie für dieſen einzelnen Poſten, zu befriedigen, noch einen e gen 
daraus leicht ein gewiſſer Zorn gegen die Statiſtiker und ihre gewiß | feiner Kenntniß der engliſchen Verhältniſſe mit dem Gehalte, welches [einzelnen Poſten, der durch feine Vereinzelung noch mehr Wf 
! heilſamen Beſtrebungen entſtehen. x ein Vorgänger bezogen babe, nicht glaube auskommen zu können. Fällt, berauszugreifen. Ich bitte Sie, nicht von dem früher ge am 
` Die einzelnen Titel dieſes Kapitels werden genehmigt, Titel 4 achdem Graf Münſter 4 Jahre lang die Botſchaft geführt, hat er | Bei ai abzugeben. \ 


j Mehrforderung von 10,000 Mark für Hilfskräfte) der Budgetkommiſ⸗„nachgewieſen, daß mit 120,000 Marb für engliſche Verhältniſſe nicht Unruh kann aus ſeiner eigenen perſönlichen Erfah 80 


v. 

ſion überwieſen. auszukommen ſei, nicht weil er gerade große Feſte geben muß, ſon⸗ nur beftätrzen, daß die Verhältniſſe in Petersburg total Sr, Al 
2 Nachdem der Etat des Bundes rathes und der Ausſchüſſe dern weil er in der Lage fein muß, gleichmäßig mit denjenigen Per⸗ | feien von denen aller anderen Hauptſtädte. Bei den häufigen , 47 
5 des Bundesraths ohne Debatte Amte worden, wendet ſich das ſonen zu leben, welche die Mitte der guten eugliſchen Geſellſchaft | die er an der Spitze eines großen Geſchäfts fo zu ſagen als Hl Au 
G Haus dem Etat des Auswärtigen Amtes zu. zu Tit.2 Direktor mit | bilden. Es find auch die Aufgaben und Leiſtungen der deutichen | voyageur nach Petersburg gemacht, ſei er erſtaunt geweſen, d 180 
N 20,000 Mark gegen 15,000 Mark im Vorfahre) bemerkt Abg. Richter | Botſchaft viel größer geworden als früher. Unter dieſen Umſtänden | ftände in Bezug auf Komfort und dergleichen anzutreffen, die 17 600 
U (Hagen, daß es ihm mißlich erſcheine, bei den allgemeinen Klagen über kann es nur als billig erſcheinen, wenn Seat Münſter dieſe Zulage | denen in Wien, Paris und London gar nicht vergleichen Gef dk e 
die unzureichenden Gehälter der unteren Beamtenkategorien gerade in | erhält; damit wird er den anderem Botſchaflern nicht, vorangeſtellt, all den letztgenannten Orten kann ein anſtändiger Mann Tat 831 

den höchſten Stellen eine einzelne Aufbeſſerung vorzunehmen. Nach- ſondern ihnen nur gleichgeſtellt, indem er nun feine Zuſchllſſe mehr Paris anz in Petersburg iſt dies abſolut unmöglich; wenn 519 
dem man im vorigen Etat eine Gehaltserhöhung bei den Unterſtagts⸗ aus feinem eigenen Vermögen zu machen braucht. Im Intereſſe des aris und London mit 6 bis 7 Thalern reichlich auskommt, RS 
ſekretären habe eintreten lafjen, greift man jetzt einen einzelnen Mint» | Dienftes liegt es nicht, daß Jemand Zuſchüſſe aus feinem Vermögen | man in Petersburg mindeſtens 13 bis 14 Rubel, alſo gerade DA 913 


erialdirektor heraus. Redner verweiſt darauf, daß man im preuß.] macht, und es kann auch gar nicht 3 CH fein, daß nur reihe | pelte. Ich kann auf Grund dieſer meiner Erfahrungen die Mie 
bgeordnetenhauſe es abgelehnt habe, für die Unterſtgatsſekretäre die Beamte als Botſchafter angeſtellt werden. Es ſoll auch aus dieſem 9 für den Botſchafter in Petersburg nur Kar empf 925 


Gehälter zu erhöhen; er empfehle! auch hier die Ablehnung dieſer zugehen feine Analogie für die anderen Botſchafter gezogen werden. rſt Bismarck: Ich möchte dem Abg. Richzer uuf Zur: 
Erhöhung, weil es Dé dabei nicht um eine ſyſtematiſche Gehaltsrege- | Ich kann alſo nur unter Berufung auf die thatſächlichen Verhältniſſe] Worte erwidern, um zu verhindern, daß angenommen wird, "ef 
lung handele. an die Billigkeit des Reichstages appelliren. ſehnung für London ziehe nun nothwendig die Konſequenz Met 


Bundesbevollmächtigter von Bülow: Die Sachen liegen doch Abg. Richter (Hagen): Die Rede des Abg. Schröder nöthigt | daß auch die Forderung für Petersburg abgelehnt werde. ei d 
im Auswärtigen Amte des Reiches anders als in den preußiſchen Mis | und zu der Erklärung, daß, wenn wir gegen dieſe 5 ftimmen, | darauf hingewieſen, daß früher beide Botſchaften immer p d 
nifterien, denn die höheren Reichsbeamten haben eine viel eingeſchränk⸗] dies nicht aus denſelben Motiven thun, welche der Abg. Schröder gegangen, feien. Wir haben fie ja auch jetzt pari passu vo e 
tere Gelegenheit zum Avanciren und zum Aufſteigen in höbere Ge⸗ hier iner Zeit bat. Wir halten es nicht für gerecht und angemeſſen, | bei der einen halte ich das Bedürfniß für noch etwas drin lc 
haltsſtufen. In dieſem Falle kommt noch zur Erwägung, daß nah | in einer Zeit, wo man trotz der begründeten und anerkannten Ans | bei der anderen, aber es iſt bei beiden vorhanden. 3 


| der Bedeutung der ak? tlihen Aufgabe dieſes Amtes die Stelle volle | ſprüche niedere Beamten in ihren notoriſch ENT Gehältern | Sie die Mebrforderung für Petersburg bewilligen, wël w 1 3» 
G ſtändig der eines Unterſtaatsfekretärs entſpricht; es iſt deshalb nur] belaſſen muß, gerade in den höchſten Beamtenſtellen die Gehälter | Sie im nächſten Jahre für London um daffelbe In 10 
? Billigkeit, wenn der Vorſchlag zur Erhöhung des Gehalts gemacht J mehr als ausreichend zu dotiren. 5 dern die Lage in London an ſich würde dazu nich 
worden iſt. Abg. Graf Frankenberg; Ich habe nur das Wort ergriffen, | und wenn Sie Petersburg ebenfalls ablehnen, fo würde un e 


Abg. Dr. Lasker: Nach unſerer Auffaſſung handelt es ſich hier um dem Unwillen Ausdruck zu geben über die Art und Weiſe, in der [um beide bitten Gei Für mich iſt kein Grund, Za t 
nur um einen einzelnen Fall von Gehaltserhöhung, der in der Bedeu⸗ | der Abg. Schröder das Gefpenft des Nothſtandes uns vorgeführt hat, | Eines ablehnen, nicht doch noch für das Andere eimer u 80 

Dé tung und dem Umfange des Amtes begründet tft; wir werden deshalb | um uns zu beſtimmen, dieſe Poſition abzulehnen. Es war wohl das ] Eines von beiden bewilligt zu bekommen, iſt mir h galt 

2 für die Exhöhung ſtimmen. ; denkbar ungeeignetſte, was geſchehen konnte, wenn er eine fo ernſte | erwünfchter, als beides abgelehnt zu ſehen. Was die weng ah 
2 Abg. Richter (Hagen) verweiſt darauf, daß es doch noch andere | und traurige Frage wie den Rotbſtand und Hungertyphus in eine | Aeußerung des Abg. Richter über junge Damen betrifft, at it 
Miniſterialdirektoren im Reichskanzleramte gebe. Wenn man Gehalts | Witzrede einflocht, die uns ſchließlich bis zu Kaſtans Panoptikum | ich bemerken: ich kann doch nicht Geſandte ausfuchen, die e 


erhöhungen gewähren wolle, jo würden ſich wohl auch beſonders ſchwie⸗ führte. leben oder die Bedingung machen, daß ſie keine Kinder haben, E H 
% een Stellen finden, für die bei der Wichtigkeit und Ver⸗ Abg. Schröder (Lippſtadt) : Wenn der Vorredner über mich | erwachſene noch unerwachſene. Es iſt ja ein Jußerordeniſche Ger adi 
antwortlichkeit des Amtes eine Erhöhung am Plage wäre. unwillig ift, fo bin ich gewöhnt daraus den Schluß zu ziehen, daß ich! zug für die Karriere, wenn Jemand ohne Alles weib er 


ch durch die Welt ſchlagen kann (Heiterkeit), aber wir find nicht 

in der Lage; wir können die Poſten weder an den Mindeſtfordernden, 
Zeelleicht an die Reichſten, aber weniger brauchbaren austhun, noch die 
Bedingung daran knüpfen, daß die Familien der dazu Ausgewählten ſo 
Aufammengefegt fein ſollen, wie es den möglichſten Sparſamkeitsrück⸗ 
chten in der augenblicklichen Nothlage entſpricht. Wir müſſen die 
Brauchbaren nicht blos ihrer . „ſondern ihren Verhältniſſen 
dach nehmen, ohne Rückſicht darauf, o He. et ſind oder nicht. 

enn vorbin der erſte Redner an das Maß der Beſoldung ein Urtheil 

er die erforderliche Gelehrſamkeit zu knüpfen ſuchte, fo muß ich 
krinnern, daß die Gelehrten den Beruf zur Diplomatie nicht in be⸗ 

ku derer Weiſe bethätigt haben. Die Arbeit des Diplomaten beſteht 

mn dem praktiſchen Verkehr mit Menſchen, in der richtigen Beur⸗ 
d 1 teilung deſſen, was andere Menſchen unter gewiſſen Umſtänden 
1 Wahrjcheinlich Vun werden, in der richtigen Erkennung der Abfichten 
CP Anderer und der richtigen Darſtellung der ſeinigen; ich möchte jagen, 
7 Airföntiche Liebensmwürdigkeit und Menſchenkenniniß wirken dabei oft 
ben, diel. Wir haben ziemlich viel ungelehrte Diplomaten gehabt, die faktiſch 
tab | die leiſtungsfähigſten waren. Ich will nur den General von Rauch 


daran 


ben, der auch in Petersburg fungirte, ein ſo ausgezeichneter Mann, 


58, wenn ich daran erinnere, daß ſeine Gelehrſamkeit vernachläſſigt 
war, ſeine Nachkommen mir das gewiß nicht verübeln werden, denn er 
ar einer der beſten Diplomaten, die wir gehabt haben, und der, wenn 
er lebte, heute auf dem Poſten in Petersburg ſein würde. Wir 
ene nicht die Gelehrſamkeit, ſondern nur die unentbehr⸗ 
ichen Exiſtenzbedürfniſſe. SCH Sie die Leute eine Zeit lang, die 
Kritik über unzulängliche Mittel in einer ſolchen Stellung zu ertragen, 
10 werden Sie fie verdrießlich, gereizt, hypochondriſch machen, die 
Geſchäfte werden vielleicht unter den Sorgen und der Verſtimmung 
leiden, Sie werden Kritiken über den Soen Geſandten haben, wie 
Man bei ihm lebt, wie kümmerlich es iſt. gebe zu, er kann 
Als tapferer Soldat über alles das hinwegſetzen; aber ich fürchte, 
er thut das nicht immer und er wird fagen: erlöfen Sie mich aus 
der peinlichen Lage und geben Sie mir den erſten beſten kleineren 
oſten anſtatt daß ich hier, obwohl legitimirt durch ein Reichs⸗ 
f 8-Botum über meine Zurückhaltung die Sticheleien, Zeitungsan⸗ 
deutungen und ſonſtige Aeußerungen von höflicher Geringſchätzung 
ertragen muß, die damit verbunden ſind, wenn man ſich in ſeinem 
ganzen Haushalte und ſeinen Ausgaben nicht auf dem Niveau be⸗ 
findet, was durch Gewohnheit und Herkommen dafür vorgegzeichnet 
it, indem man hinter den Anforderungen zurückbleibt. Ich bitte Sie, 
daß laſſen Sie nicht auch noch Petersburg leiden und gewähren Sie mir 
Venigſtens den einen geforderten Poſten vollſtändig. (Schluß folgt.) 
Verantworllicher Redakteur: De. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
— . . ̃«—rp R ̃ TC 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bukareſt, 14. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein 
Dekret des Fürſten, durch welches die Errichtung von 2 neuen Ar⸗ 
erie⸗Regimentern angeordnet wird. 

5 * Athen, 14. März. Die Deputirtenkammer hat geſtern eine Re⸗ 
ag ſolution, welche das Vertrauen zum Miniſterium dokumentiren ſollte, 
ak mit 75 gegen 72 Stimmen angenommen. Die Parteien Zaimis und 
! Tricoupis unterſtützten die Regierung, die Partei Kommunduros 
d mmte gegen die Reſolution. 
pie] London, 13. März. Oberhaus. Graf Derby beſtätigte auf eine 
tal nfrage des Lord Granville, daß allerdings gegenwärtig Unterhand⸗ 
vi lungen über die orientaliſche Frage ſtattfänden, er hoffe, dem Haufe 
bald nähere Mittheilungen über den Verlauf derſelben machen zu 
nnen; augenblicklich ſeien indeſſen die Dinge noch nicht auf den 
de Punkt gelangt, wo eine Mittheilung berechtigt wäre. 
Southampton, 13. März. Der Dampfer „Neckar“ des nord⸗ 
] Beggen Sieg ift bier eingetroffen. 
dét: WPiymouth, 13. März. Der hamburger Poſtdampfer „Suevia“ 
I, hier eingetroffen. 

Newyork, 14. März. Zum Gouverneur von New Hampihire ift 
der republikaniſche Kandidat Bin mit großer Majorität gewählt 
worden. Die Legislatur des Senates beſteht gleichfalls aus Repu⸗ 
E blikanern, die zwei Repräſentanten im Kongreſſe ſind ebenfalls Repu⸗ 
Kr? blikaner. — Wie aus Waſhington gerüchtweiſe verlautet, würden die 
KL Sedenwärtigen Gefandten der Union in London und Madrid von 

ren Poſten abberufen werden. 


K e Staats- und Volkswirthſchaft. 

— reußiſche otheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank 

d Wü A. d GN etzthin a eren Sitzung des Aufſichts⸗ 
ES ber ost He Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank iſt die 

Widende nunmehr definitiv auf 127 pCt. feſtgeſtellt worden. 

„ e u Wien, 14. März. Die Einnahmen der franzöſ.⸗öſterreich. 

d el Some in ber Bode de 5 Si 95 Ran Du 

A „ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahre 

1 — Mehreinnahme von 23,219 Fl. 


Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 155. k. preuß. Klaſſen-Lotterie 
r die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
U Parentheſe beigefügt.) 
dd Berlin, 14. März. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol- 
gende Nummern gezogen worden: 3 a find 
491 94 500 21 60 68 83 


4 an 59 65.83 104 259 67.93 318 35 90 
géit 7765 728 53 79 (800) 81 92 99 817 88. 1016 68 133 (390) 39 44 
di 505 646 99 749 50 


gel 219 55 60 99 310 (300) 19 62 469 
17 821 86 982. 21 5 
4 74,601 54 67 782 (1500) 803 48 56 


600 219 24 (300) 28 : 91 438 56 1 43 86 95 (300) 99 732 
07 ) 42 824 47 (600) 92 919 20 56 68 69. 6045 106 (300) 7 20 40 
931 219 387 518 26 (3000) 28 633 41 51 73 793 (300) 826 64 81 
519 48 64. 7081 91 112 71 218 33 (1500) 44 61 80 475 93 (300) 
1 50 675 (300) 77 762 69 823 938. 07 (3000) 104 210 46 80 300 
425 45 60 556 83 (600) 652 74 (300) 84 89 703 46 866 998 

83 253 77 324 32 54 69 99 413 (600) 16 516 67 (1500) 
63 (300) 85 (300) 88 (1500) 719 806 15 (6000) 83 
115 27 39 210 93 320 31 34 434 44 514 627 98 
980 34 95. 11004 72 (300) 111 (1500) 58 222 345 
43 (300) 555 677 78 739 49 52 800 18 42 47 


J 10030 68 
N (1500) 91 


20 
88% 


all 6 o. 12043 192 256 81 353 70 430 574 606 55 704 
| 8 ( 37 4491 226 419 89 90 521 65 

K 831 5 96. 14151 (300) 57 (600) 58 244 
20 4 67 88 99 (1500) 677 719 27 


4% 2 
| 89 (6000) 852 


000) 609 
44 71 206 
(300) 5365 


310006 85 (300) 1 80, 311 16 58 81 (6000) 454.97 


) 58 (3000) 601 18 803 16 
65 9 419 33 (300) 44 69 


512 23 600 40 94 702 31 81 858 89. 


23004 25 57 81 103 252 
58 349 428 41 64 98 546 93 673 719 31 38 806 17 88 937 63. 
191 422 530 48 59 666 787 


24007 92 159 77 213 20 334 53 7 
(1500) 858. 25103 67 79 (3000), 206 17 301 (300) 458 83 
62 80 98 669 816 46 81 90 95. 26104 7 221 342 56 
428 67 503 16 18 51 75 91 610 22 75 752 (300) 58 75 917 20 45 
(300). 27033 111 53 63 64 269 377 575 659 67 70 76 86 
(600) 53 73 (300) 93 831 51 79 300) 94 926 el 37 (600). 71 97. 
28002 273 97 326 42 85 (600) 469 77 (600) 87 93 97 547 665 83 
727 32 83 867 905 33 53 79 81 (300). 29032 (300) 93 94 101 233 
67 322 40 77 424 508 22 (300) 92 601 74 719 23 (1500) 75 80 
84 857 62 981 86. 

30040 50 (600) 56 73 92 201 12 58 314 (600) 58 59 64 (600) 85 
476 513 720 78 816 21 71 92 980. 31094 132 65 69 235 44 64 
305 25 (300) 29 43 503 (300) 37 50 601 57 736 68 88 886 (300) 89 
911 18 40. 32123 35 78 306 96 (1500) 99 405 14 512 23 66 622 


Gi 


48 81 97 755 806 20 80 (300) 911. 33037 (1500) 60 67 100 44 
(300) 250 (1500) 78 387 630 63 97 729 96 800 42 48 71 98 912 
37. 34038 95 96 99 222 305 30 429 62 566 (600) 623 72 705 


44 305 (600) 7 14 (300) 466 603 
80 36013 38 45 68 85 (6000) 112 
283 321 30 (600) 41 46 51 62 80 464 638 (1500) 95 782 95 838 
92 918 (300) 90. 37037 112 48 91 (1500) 268 88 346 87 528 702 
(600) 3 16 29 58 92 (300) 811 84 (1500) 929 53 76. 38019 52 107 
83 230 368 445 571 696 732 64 890 (600) 910 14 75. 39066 
88 144 83 (3000) 228 316 68 404 48 78 514 (300) 98 (300) 641 
77 85 771 88 821 (300) 32 907 41 (300). 

40163 68 203 81 (3000) 343 452 64 629 52 710 51 (300) 60 (300) 
46 80 (3000) 88 (1500) 916 64 (300) 94. 41031 e 


90 716 865 905 20 49 (300) 93. 55038 40 221 30 85 461 68 
650 55 712 24 45 815 901 39. 56077 128 93 258 323 48 
426 (300) 639 53 741 (300) 68 829 60 83 971 86 (300). 57012 24 


0006 

(300) 29 31 522 40 56 (600) 84 
46 (300) 816 30 944 50 98 (600). 61014 47 136 47 72 (300) 

218 47 54 84 301 82 83 447 56 98 99 507 89 (3000) 622 (300) 45 
63 81 (4500) 701 58 (300) 75 (3000) 857 63 78 (1500) 80 85 916 93 
(300). 62022 (3000) 24 30 124 61 74 441 72 573 715 47 
61 66 825 600) 95 (1500) 902 33. 63108 30 36 (600) 57 75 (1500) 
91 440 (1500) 568 711 (3000) 49 809 938 61. 64005 17 111 32 
239 61 373 88 91 449 514 44 75 668 701 (300) 48 51. 65174 85 
(300) 331 62 471 (1500) 80 503 (1500) 49 (600) 685 740 821 (600) 
68 909 30 42 54. 66035 108 62 231 70 89 3ʃ3 60 401 41 66 539 
(600) 43 (600) 47 (600) 83 647 56 87 933. 67022 75 93 117 35 87 
244 63 85 97 359 96 400 28 702 30 892. 68001 19 63 159 66 
260 85 88 439 48 58 N (600) 22 57 85 94 718 33 45 


46 51 967. 

70011 (1500) 73 (3000) 174 (3000) 93 254 302 527 53 626 32 
40 99 739 81 927 64 86 89. 71067 68 (600) 134 (600) 47 52 82 
212 14 17 49 (300) 53 58 382 83 91 416 42 534 640 89 718 61 
838 99 943. 5 315 50 62 (300) 
66 71 83 91 413 75 514 17 30 (600) 75 619 39 (300) 57 59 711 
87 93 96. 73053 97 148 211 39 49 386 416 87 534 


55 (600) 98 630 4 4 
78014 (600) 30 99 149 98 (300) 201 55 78 (3000) 301 68 (300) 403 
20 52 ( 602 49 76 85 99 832 33 49 52 999. 79046 


820 909 58. 
80002 54 100 (300) 62 92 254 315 449 55 589 665 (300) 
705 26 61 67 87 868 907 75. 81008 40 263 (600) 77 317 18 60 


82018 94 115 23 39 53 (300) 58 (300) 74 81 229 31 44 (300) 97 337 


412 36 50 67 533 83 (300) 87 603 9 726 835 (300) 56 941 72. 
83056 77 87 (300) 111 35 38 57 58 63 316 581 668 718 66 


80 82 438 71 (600) 90 514 55 644 711 821 805 
261 (300) 88 (3000) 353 74 568 94 
87027 49 93 105 47 222 82 353 530 
88008 130 65 


57. 

90099 117 (1500) 45 319 (300) 26 98 424 32 37 76 77 513 38 
640 43 (300) 54 707 18 90 (600) 820 22 68 943. 9107 f 
65 314 43 52 86 87 90 409 28 71 77 508 (300) 44 68 86 629 (300) 
75 81 86 93 98 711 30 (300) 41 821 68 97 963 75 86 90. 
73 103 14 28 37 46 68 77 82 85 222 26 77 97 336 52 58 72 

99 (600) 414 92 97 99 514 25 45 75 78 632 60 67 79 765 81 (300) 
940 (1500) 73. 93024 255 (600) 72 84 97 307 22 49 56 76 95 476 
508 18 66 83 640 92 (1500) 840 (300) 76 902 4 38 51 (3000) 72 75. 
94068 85 190 228 359 412 (300) 29 5 70 (1500) 81 641 703 34 
37 81 855 80 87. 


Tekegraphiſche Wörſenberichte. 
FJonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a. M., 14. März. Spekulationspapiere — —. 
Schluß feſt und belebt. 

(Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204,70. Pariſer Wechſel 81, 40. 
Wiener Wechſel 164, 20 Böhmiſche Weſthahn 139}. Eliſabethbahn 
109. Galizier 173%. Framoſen *) 1861. Lombarden *) 66}. Nord⸗ 
weſtbahn 923. Silberrente 55%. Papierrente 51%. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 793. Ruſſen 1872 844. Amerikaner 1885 1013. 1860 er Looſe 
98. 1864er Looſe 251,80. Kreditaktien ) 1223. Oeſterr. National⸗ 
bank 675, 00. Darmſt. Bank 95. Berliner Bankver. 92. Frankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 74L, 
Heſſ. Ludwigsbahn 89. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 135, 80, 


7 


Ung. Schaganm. alt SH: do. do. neue 80% do. Oſtb.⸗Obl. II. 56% 
Centr.⸗Pacific 8%. Reichsbank 158%. Goldrente 61 Mäe 

Nach 12 der Börſe: Kreditaktien 1233, Framzoſen 1877, 
1860er Looſe 98}, Lombarden —, Reichsbank —, Galizier —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

e ger 188, 10 f 5 de 84 er tet Ak Löt. SE, 
ranzoſen e er Looſe 98%, Silberrente „Papierren ` 

Goldrente 61, Galtzier 173%. Reichsdant —, Nationalbank — 
Lombarden —. Animirt. 

Nach dem Beſchluſſe der Effekten⸗Sozietät werden die Lokalitäten 
für den Privatverkehr vom 29. März d. J. bis zum 15. Oktober d. J. 
geſchloſſen bleiben. 


[Schlußkurſe. 3 62, 95. 
Looſe 106,25. Nationalbank 825,00. Nordbahn 1800,00. Kr 
149, 70. Franzoſen 228, 
Lag er —, —. Nordweſtb. 112, 75. Nor 

ondon 124,10. Hamburg 60, 40. 

Amſterdam 102, 80. öhm. Weſib 
1860 er Looſe 109, 20. k ; 
Unionbank 50,50. Anglo⸗Auſtr. 70, 75. 0 ten 
0, 00. Silbercoup. 111, 70. Elifabethbahn 132, 50. Ung. Prämienanl. 
71, 50. Marknoten 60, 75. 

Türkiſche Looſe 17, 10. Goldrente 74, 50. 


Nachbörſe: Feſter. Kreditaktien 149,10. Framoſen 228, 50, Lom⸗ 
barden 81, 25, Galizier 210, 25, Anglo-Auftt. 70, 25, Papierrente 
6 „90, Nationalbank —, —, Goldrente —, —, arknoten —, —, 


2 
Napoleons 0, 00. 

Wien, 14. März. Offizielle e e Silberrente 67, 80, 
1864er Looje —, —, Kreditlooſe —, —, 188ler Looſe —, —, London 
—, —, Paris 49, 25, Hamburg —, —, Franzoſen —, 00, Nord⸗ 
weſtbahn —, —, Dukaten —, —, Nationalbank 826, 00. 

Wien, 14. März. Abendbörſe. Kreditaktien 150, 50, Fran⸗ 
zoſen 229,00, Lombarden 81,10, Galizier 211, 75, ung uſtr. 71, 50, 
Silberrente —, —, Papierrente 63, 20, Goldrente 74, 75, Markno⸗ 
= 15 Nationalbank —, —, Napoleons 9, 86. Ziemlich feſt, 
aber ſtill. 

Die Generalverſammlung der Schiff ſchen Bank beſchloß heute die 
eure einer fünfprozentigen Dividende und die Liquidation der 

eſellſchaft. 

Das neue Börſengebäude wurde heute vom Kaiſer beſucht. 

aris, 14. März. Sehr feſt und belebt. 

Schlußkurſ ei ZpCt. Rente 74,05, Anleihe de 1872 107, 80, 
Italieniſche Bro, Rente 73, 40, do. Tabaksaktien —, —. do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —. Franzoſen 467, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
173, 75, do. Prioritäten 236, 00, Türken de 1865 12, 40. do. de 1869 
66,00, Türkenlooſe 36, 00. a 0 

Erédit mobilier 151, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%, Suez 
kanal⸗ Aktien 690, Banque ottomane 381, Societe generale 495. 
Credit foncier 602, neue Egypter 182. Oeſterr. Goldrente —,— 
Wechſel auf London 25, 14 

zu 13. März, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz Rente 
73,70, Anleihe de 1872 107, 22}, Türken de 1865 12, 15, Egypter 
—, GE ottomane —, —, Italiener 72,65, chemins egypt. 


Ir, welche durch den „Credit Foncier“ emittirt wird, iſt hier bis jetzt 
2 * — gezeichnet Kee 


äten neue 91 Sproz. Ruſſen 
Silber 553. ek? 


E eet 20,88, Samburg 3 Monat 20,58, Fran? 
echſelnotirungen: Berlin 20,58, Dambur ona „ Frank⸗ 
. 20.58, Mien 12,63, Paris 25,33, 9 8 -; 
Newyork, 13. März. (S Wet aun Höchſte Notirung des 
Wechſel auf London in Gold 4 D. 
. Ma Bonds per 1885 0 do. Sproz. fun⸗ 
bn 7%. Zentral⸗ 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen, hieſiger loko 
24, 50, fremder loko 22, 50 Br. o 22, 35, pr. die, 65, 
pr. Juli 22, 60. Roggen, biefiger lolo 18, 00, pr. März 15, 80, 
pr. Mai 16,15, pr. Juli 16, 10. Fazer loko 17, 00, pr. März 16, 35, 
pr. Mai 16,50. Rüb dl, loko 38, 00, pr. Mai 34,19, pr. Oktober 


Gd. — Regneriſch. : 

Bremen, 14. März. Petroleum. (Schlußbericht. — 
Standard white loko 13, 50 Br., per März 13, 50, pr. April 13, 75, 
pr. Mai 13, 75, pr. Auguſt⸗Dezember 15, 00 bez. 

Paris, 14. März Produktenmarkt (Schuß bericht). Weizen 
ruh. pr. März 27, 75, pr. April 28, 00, pr. Mai⸗Juni 28, 75 
pr. ale fc 29, 25. Mebl ruhig, pr. Mär 57, 75, pr. 1b 
58, 50, pr. Mai⸗Juni 60, 00. pr.“ Mai⸗Auguſt 61, 00. Nüb öl 
beh., pr. März 87, 50, pr. April 87, 50, pr. Mai⸗Auguſt 87, 75, 
pr. Septemb.⸗Dezemb. 88,00 Spiritus matt, pr. März 60, 50, 
pr. Mai⸗Auguſt 60, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 14. März. Rohzucker ruhig, Nr. 10/3 pr. März 
Br. 100 Kilogr. 70, 75, Nr. 79 pr. März pr. 100 Kilogr. 76, 75. 

eißer Zucker matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. März 80, 50, 
pr. April 80, 50, pr. Mai⸗Auguſt 90, 00. 

London, 14. März. An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 
Tendenz: Stetig. 

London, 14. März. Havannazucker flau. - 

London, 14. März. Getreidemarki (Schlußbericht). Weizen 
ſehr ruhig, unverändert, angekommene Ladungen ſtetig. Andere 
Getreidearten ſtetig aber 29 — Wetter: Veränderlich. 

5 ae eg etztem Montag: Weizen 13,220, Gerſte 
„200, Hafer 1%. W A 

London, 13. Mär; Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 3. März bis 9. März: ER Weizen 5051, fremder 18,101, 
RTE fer 2083, fender en Due Cast Set 
remde 27, . „fremder rts. gl. 

17,280 Sad, fremdes 5053 Sack und 360 Faß. v EN 

Meanchefter, 13. März. 12r Water Armitage 8}, 12er Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 10, 30r Water Gidlow 10:, 80r 
Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 11, Air Medio Wilkinſon 12}, 
Ar Warpeops Qualität Rowland 11}, Ar Double Weſton 113, 60r 
Double Weſton 15, Printers % Din E pfd. 108. Gutes Geſchäft. 
Markt rubig. 

5 ug. 14. März. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 8000 Tons, gegen 
7000 Tons in derſelben Woche des vorigen Jabregs. "2 


ber, SN 8 56,6--56,7 ba, per Au t. 9. 
Rs Km Bn 1 e dëi | Ku an. ver Au Es 9 8 8 Gd E 


Produkten⸗Börſe. las ener EE E e SR 

Berlin, Ar Mir EE Ke Barometer: 7,8 — Ther- alter 1231 Ning e gef., neuer ungariſcher —, neuer ae E Nichts. 7 E preis 25517 5 | 

mometer — 4 R. ee 130—131 Hr do. ab[ Bahn bez. — Rog enmehl Nr. 0. und 1. per 100 Petro leum Demi matter, Ka 16,5—16,25 M. bez, 

W einen loko per M. 195-235 nach Qual. Kilogramm Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 22,75 — 22,70 bez. ene 16,25 M d 

gei Monat —, per Sait 1 248, 12175 5 bot, ver F en 1 5 —— ber. Heutiger agent pr. 1000 Ko: Weizen 20.213 M. Nen 

San 1 220,5 bez., ver Juni⸗Juli 222,52 5221 5 bez per Septbr.- der Mai Juni do., per Juni s Zi do, per Juli = Auguft sé 19-18 Gerſte 150-165 M. Hafer 172—175 M. Erben 

ktbr 211 bez. — Roß gen loko per 1000 Sie 153-184 nach Juali⸗ A lt leer 9 Mebl. Nr. 0. 29,00--27,00, Nr. 0. | 150.160 M. Kartoffeln 51-60 M. Hen 3—3,75 M. Stroh 51 bis 

e e D en, Bahn de E dÉ per und 1. 23502250 ber W . Bra 0, 280, — 24,00, Set 00 8 (Daf Zig) 
(ën — n Aan ab D E 9 

O deze Nennt TT ge eh D EE RE e a | 
Bi 5i8162,00 — — bez, per Ger „Juni 159,00 —15 5 per Sanz 14. März. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Trübe. + 5 n ratte e ord. 45-52, mittel 55—63, fein 66 b A 
a Juli 158,00-1585 bez. — Gerſte loko per 1000 A 110183 Grund N. . Baron 28, 0. Wind: Südweſt. Kin ir at SE ai eeben Se? rubig, vie 10.0, 0 r 
. f Es 9-7 Roggen x S 12 
elber 172 7 M., feiner Ki RL — Angel. Künbigungsfch. —, per März u. Mar“ 


WE 
* ahr = per als 
Jun 217,5 —216,5—217 M. bez. Ki per Juni⸗Juli 219.248. 28 M. 


te me ët 


Sa 154 17 — per April⸗Mai 155,50 —155 
Juni 157.50 bez. u. Gd., per Juni⸗Juli —. Weizen 200 


bez. u. Gd., — Ma, 


Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpreußiſcher 135 — 152, macher Eë, 
Br., 


neuer 588.400 158-160, neuer ſchlef. 152—160, Re 
nat 


ug 


Ki böhm. 158-160, ungar. 138-140, defekter —, per dieſ bez., per Kr uft 220,5 M. bez., per tember⸗Oktober 216,5— 
du per April⸗Mai 149-148, 5149 bez. per Mal- Jau 150,5 bez., per Juni⸗ 214215 > ai gen Che Ge per 1000 Kilo foto | April-Mai 206 Br. per Ma’ um — ‚per Juni. Jul. —. Ce Es 
di Juli 153,00 B., per Juli⸗Auguſt — — Erbſen per 1000 Rilgr. SEN 129185 EC ruſſiſcher alter 154158 M., neuer 156— | Etr. — Hafer 432 Br, ber erg 13 Br, Mat- 
oi Fa der 1617 186 nad Dual, Mien 135 160 nad Dual. 154.25 a 156 bis 155,5 M. bez, per e den 155— be, De Sa Den Cup geſchaſteloz * ner, ee | 
al 100 Nile 100 A e übte D 600 00 M. — E äh per E 180 St 8 M. oe dee Pi do, MT der März, und per Müry April 65 Br, ver April-Mat 61 Ur ! 
eh Kilogr. lolo ohne Faß 64,0 dez, mik Faß per Meier Monat 64,8 | 158-168 M., ` SÉ Gi Be 35 M. e dëi Be rein 64,50 Br. per mr J Lier 63,50 Or. — 
ei gi 1 
Fe ine pe Mei e ere E [ee en 
d ai⸗Juni 64,6— ez., per Juni⸗Juli —, per ember⸗ ai⸗Jun ., 3 
b Dftbr. 956650068) 1 bez, per Oktober + „ 2 te Koch⸗ Juni 52,50 Gd. per Juni Juli 53, Br. Juli⸗Aug. 54,50 Gd. 
0 Petroleum (vaff.) Deeg Rue er 1m Kilogr. mit a? (oto | Futter⸗ —M. d — e ae. per 1000 per Yuguft- September 55 Gd. Zink: ohne Umſatz. (B. u. 
H 31,00 bez., per dieſen Monat 29,0 bz, per Februar⸗März — April⸗ Mai 330 M. Br., Septbr. Oktober SE gét he — Die Börſen⸗Kommiſſton. 
ö ba, * Ma April 28,00 B per Apel Mat 28,00 Bper Septbr⸗Okt. 7 Sëch E dé er 100 Kilo Be ber Fa M. 
(A Kam tritus et an 22 — a 100 pCt. = 10,000 pCt. März ärz⸗April — per M. 7 . ER EEN AED REDENRERTTE 
Ia 5 `? Faß 53,2 —. — bei, loko mit Faß —, per diefen Monat — | bez, per Ma —, per September Stier 64,.25.— DR. be Watlerttand der Wartbe. 9 
Ié —, bez., per März⸗April do., per April⸗Mai 54,2—51,5— — bez. Spiritus matt, per 10,000 Liter Proz. loko o me E 52 M. 7 ‚ber N Poſen, am 13. März Mittags ZS 465 Meter. 
d 
H per Mat ⸗Junt 51,6 —51,8— — bez., per Jum = Juli 55, 6857 Frühjahr 53,252, 852,9 M. bez., per Mai⸗Juni 51 M. Br. 2 eh, "oe f 
d Berlin, 14. März. Dieſelbe Geſchäftsloſigkeit, welche der hieſige [ änderter Notiz ſehr ſtill. Dagegen trat auf dem Lokal⸗Markte ſofort und Rentenbriefe in mäßiger Frage. Der Verkehr befeſtigte géi ' d 
du Verkehr geſtern 117 hatten auch die fremden Plätze ef ihre Tas | ein ſtarkes Angebot von Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen hervor,] der zweiten Stunde, beſonders fand öſterreichiſche Goldrente g 
gesordnung geſetzt, jo daß der Eröffnung des heutigen Geſchäfts faft | welche erſt auf einem gegen geſtern um ae 2 Prozent beraßgefegten [Beachtung (per ultimo 61); ruſſiſch⸗engliſche Anleihen und Kredite 
16 f 9 Anregung fehlte. Auch die politiſchen Nachrichten boten wenig | Coursſtand zur Stufe kamen. Ueberhaupt hatte der geſtrige Cours- tien ſteigend. Per ultimo notiren wir: Franzoſen 375—2, RIES: > d 
6 eues und fanden faſt gar keine Beachtung; doch trug die politiſche j ſturz der roſtocker Vereinsbank auf dem Banken ⸗Aktien⸗Markte eine 1 134, Kreditaktien 245—3,50— 5,50, Laurahütte 54 21 a 
1 Unſicherheit dazu bei, vie allgemeine Luftloft et zu erhöhen. Frans | große Verſtimmung hervorgerufen. Der Eifenbahn - Aktienmarkt lag] 4,60, Disk onto = Mone 8. Antheile 103,25—2 3,52 gi 
A zoſen und Kreditaktien fegten etwa auf der Hi d der geftrigen Schluß⸗ ruhig; doch auch leichte Papiere gedrückt. Bergwerke und andere In⸗ niarkt zog 3,50 an, Phön Potsdamer verloren 0,30, Aube Et, 
H notirungen ein, um langſam weichende Coursbewegung zu verfolgen.] duſtrie⸗Werthe ohne Erregung. Anlagepapiere ruhig. Deutſche An⸗ | 0,65, Stettiner 1,75, ee Weſtfäliſches 3, Bochumer 1,25, le 
dl Doch auch 11 dem 1 Markte blieben die Umſätze] leihen behauptet. Prioritäten mäßig belebt, zumal Bergiſche u. Köln⸗ ſtocker Vereinsbank 10. Der Schluß war feft. Kreisobli Giel 
H dußerſt beſchränkt. Namentlich lagen fremde bé bei wenig per: | Mindener. Fremde Eiſenbahn⸗O teg obne Bewegung. Pfand» | Sprozentige 101,75 bez., Aproentos 99,50 Gd., Aprozentige W er 8 
Dionds 1 ie Zä . SE 10035 © erna t Sad: 400 % ER 0 IS Ei 38, rain 5 
13 erlin, den 14. März 1877. | as. unk. KC 1108 103,00 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. K Ae 25 bz bein Bop. Bergwerk 4 Halle. Sorau-Guben f 8 
al gert? Be und Geld. E he 008 101,00 63 G ank. * 10 % Seren e be ce E a 
14 r. C. B⸗ S H tobw Lampen 4 erie . 444 —.— 6 
au Sanfol. Anleihe WM 104,10 bz do. unk. 41.110 Ain. echelerbant 4 74.00 2 Serie i Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 4 99,00 2 ` 
di do. neue 187614 | 95, 70 bz do. (1572 u. 74044 anger ank fr. 75,00 B Unter den Linden Mich Aa 7 F H. 101,75 8 H 
14 Si 0 #-Anleide do. (1872 u. 73) Danziger Privatbank 4 117,50 G Wäſemann Bau⸗B. fr. eg alberſt. a N S 1869 5 103,10 2 D 
1a Sure u. A. S 6 91. Ey Ch Ger 90 Si da Si SE D oi A 5 Pre Cp Zu. v. 187% 9975 6 d 
At 7 h Zettelbank iſſener Bw? | ünſter⸗Enſche rſchle 
N SÉ Ob. ⸗Deichb.⸗Obl. 0. H ee Greditbank 4 | 70,00 6 Wiler Sitte? | Nordhauſen⸗Erfurt 35.00 bz B . Gel nl Seen, 
k Si ECH, 4 193, d 9 o, Sch: ër, 5 do. Pandesbant|d 118,50 9 8 SE 2 0 ; GE 15 Got, ie, 4 SH np 
i | 5 E preu ahn D 5 2. 103, 
N d gek Matt eil dëm. be. 2.5 G Kee Nacktes berufer Bahn 6650 o © | de. Niedſch — E 
d e E "Sail P Bai , e wer Eed Ge 250 H. de. E Ka 9000 „ 
éi m. 0. an mãniſche 5 0. 
D a ee do. Unionbank 30 G e e 28 10 65 Stalbuhn 20,0 Bz do. m * 1000 el» 
1 d 3.50 G Berlin- Anhalt 418104 J Saal- Unſtrutbahn aan Gët Südbahn 5 H 
5 8 Fen- Diseent! er A 21.00 bh 8 [ Sulſt⸗Jnfterburz do. Lit. B.5 101,5 gl 
15 get? Gentral wi Bart 4 78,0 o ër gid Belmar⸗Geraer 2075 55 B de. Litt. 0.5 1017 @ 
ge: Sei, v. Neumä x A 84,50 orweg. , Creditbank 5 2 2 See pl Ser Ufer D 103, 30 8 1 
EC, SE Aal 10400 8 - g a |  Eifenbapn Prienitäts- d 
IW 87,75 G x 1 ‘ do. v. St H 
La S Gene 10 8 do. e [102,40 ba o Obligationen. do. ven 488880 4 ël 
11 J Dr ap. ären SÉ Hypothek. (Hübner) 4 |106,10 d Aach. Ma do. von 1862, 64 4] 99,40 5 d 
=, be önigsb. Vereinsbank 84,60 & do. v. 1865 9 a 
éi ob SH Leipziger Creditbank 4 109,50 B do. Litt. R 2 do. bg 5 do fe 
WE di Se alle-Gorau-Buben 4 | 14.75 WW 3 8 
* Discontobank 4 00 G Berg.⸗Märkiſche 1. m 
de a 8 Soup 25 8 REES, EM RENE 1. SR 
A ds. do. Wechf 63,2 v. III. v. „ y w 
de. Rausch, Gear 108,00 e 4 01 4 n „ de. bo. La Bb 8 
Ik Ski neut 9 Mecklenb. Bodenereditg | 81,00 B A 1101,75 D do. do. Litt. G. 2 S 
Wi Sabine e 83 do. Hypoth.⸗Bank 4 72 10 © 775 Bel 4 do. | N 
g f einge Ge 10200 0 e 4 be 
| ba, alte A. u. 0 po 90 55 . { 
A 7 Kier 82,75 B N talieniſ e Rente e d vie 1 1 00 0 ee 310 d BR X Gi Düfleldorf b B 50 8 
. $ tter 7 orddeutſche Ban uchen⸗ , 
| Bunt WÉI 101 5 d SE CHE e. ae Fa Me Son 0 11 8 . Me. „ G Beie Vazoct 
4 d 44 U water 2 4 I. 1 o. Beſtbahn 5 64, ar 
N 15 I. goe 5 197,50 C 155 5 ee, BIN ES Oftptenz C ze d 24,50 P 3 A a je Karli dÉ 3% el 
mg S 5 ie DH do. 4 G a do. II. 5 79, 
e ee IER 4 9200 8 CG Ep N 
D Kur- u. Neumärk. ( | 95,40 b * do. Sn Bank |4 | 90,00 5 Ski 4 55 be: ; 5 25 G eegen 15 ru 
{ mmerfche & ? 1187 Poſen. Landwirthſch. 4 65 b do. Lo B. v. St. gar. 4 ei KEE d — 8 I. EN 
d Poſener Prov.s Si 103,60 G Ahein⸗Nahebahn 4 ach rm G u b Wi 
j enk, Bank⸗Antz. ee Me o Sat: — im 
g Boden⸗ Credit 7 98,90 më LU 497, 90 8 wll in 8890 be SC ege), mailt S 
5 y . Centralboden. 4 117,50 bz B do. Ge, Eë gar. un o. 100,25 G Ma ing-ubwigäpafen 
SCAS: Ee 1 Em, Spie. ( 125,25 170 u 8 „ do. Lit. 54107 g de. "an S 
do. ba, v. 1866 3 Product. Keen | 79,50 H Berlin-Wörtip 5 1101,75 G ee, „Franz. Stab. 3 314, 
} geckeg } wi EN Stiegl. en en Albrechtzb 5 | 16,50 b. de, Lit. B. 2 87,75 © do. Ergänzungen. 2 295,79 Be 
See: * 1627 bg 2 ae L ` wpegge Hee dé o eri besen 5 Ee & PER, — b 3,25 S 
! Se 4 [120,25 b Bene et 5 
| r rr. re D 
| de. ei k ( 8800 e Sac H „. A B . 15 [3 d 
Schaaffhauſ. Bantv. 4 | 64,00 bf @ Sehr ie 15 | 6090 6a 8 Ei 
Sande Sege do. Seite 624 ne Sg, Za je 200 0 . nen EI" 1. ër 
AN b. V Bchlei. K. j 
` UR 5. 81,65 55 5 zi EN 8 Sl Südd. Bodeneredit 4 110,75 pr EN 9 4 au 1 dri 
` 164,30 H d Thüringiſche Bank 4 | 67,00 6 A E 5 do. do. H Rab. Graz Pr.-K. 
25,75. 8 Vereinsbank Quiftorplf:.] 1,10 G ht do. do. ul Sa „Pardubitz. Wë 
ao 7 2. aech, uduftrie-Metien e 55 V. 5 ag V Le Es, eau) A 
che Fonds. aM. apenhofer 4 98,25 G ee 51347555 do. Vi. 1. ` 
34 145,25 G . 8%. Kattun 4 17,50 G de 4 178 e E G Breit „Edi fat E 
SC? 406. — 251,60 G 3 M. 460.00 55 & Se mburg 416,7 50 bj do. do. ed Re 
rA. v. 674 141,25 b . 8 T. 4 8,75 bz G 8 288,50 45 8 do. do. La. BAD . G Ar 
82 35fl. Obi at. 218835 az KLëb 780085 © | do. do. Du J. 4 9210 — do. Ob 
F 2m ütte Dare, oe pH Cöln⸗Minden IV 4 23,75 bz G ar. Ja 
Lee . 1655 % An ech Sep N 4 bz kb Ak 95 % gg, ` ll 
Y 5 e aſch.⸗Act. b 
1 ` 5100 K. 8 250 15 11 ibm ned. Spin. 4 | 17,50 G ch, Pane H Seen D 2. x de 
r t. Pr.- Anl, do. 100Rub.3M. 247 90 bz Slora f, Cherlottenb. 4 Kro ` gen 5 do. Ih: 
H Berieian 100 R. S. | 251,20 53 att, Bent. E: 3 41200 5 90 Di 
N adi D, wie Z dee SE 4, 59,25 5 85 E d ëng ode 107, 00 5 © |_ ba, u SCh Sei 
5 1 . ng 3 Bienen 5, Hibernis u. Sinn, |4 | 29,00 3 Se Zen 5 7400 Ber, 
I Soit, Glſenbſch. En mieden 3, Bremen MS, (Bert) f. 74,00 G Magd eh. Halberftabt BH An 
N rt a. M. 4, Ham⸗ d Cha 0⁰ 
Meininger een A 1 —.Framſta, Leinen⸗F. 14 66,00 G do. do. K.⸗Chark.⸗Af 7700 pi ner 
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